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1967 nahm der militärische Betrieb sein Ende, wodurch viel Raum, den unter
anderem die Schulen dringend benötigten, frei wurde. Für die ersten vier
Jahre war dort das Bäumlihofgymnasium untergebracht und seither ver-
schiedene andere Schulen. Bald meldeten auch andere - vorab private Insti-
tutionen - ihre Raumwünsche und Begehren an, und an politischen Vor-
stössen und Plänen mangelte es nicht. Glücklicherweise verwarfen unsere
Behörden einschneidende Radikallösungen wie eine Gesamtüberbauung,
ein Grossparking oder eine Grünanlage, so dass ein Freiraum offen blieb, auf
dem nach und nach ein Ort vielschichtiger Begegnungen entstehen konnte.

Die Schliessung der Rekrutenschule erwies sich im Nachhinein als besondere
Chance, da junge Menschen der Achtundsechzigerbewegung, die in Basel
etwas später und weniger heftig als in unseren Nachbarländern einsetzte,
Räumlichkeiten für alternative Kultur- und Gesellschaftsformen postulier-
ten. Damit entstand in der Reithalle und den angrenzenden Stallungen eine
Kulturwerkstatt, die bald über die Grenzen unseres Kantons hinaus ge-
schätzt wurde. Auch für etliche andere Bedürfnisse der Bevölkerung konn-
ten Platz und Raum zugesprochen werden. So erhielten die beliebten Künst-
lerateliers in der Klosterkirche einen eigenen Ausstellungsraum mitsamt den
für den Betrieb notwendigen Finanzen.

Freilich vollzog sich diese Umfunktionierung der Kaserne nicht sang- und
klanglos, und das Zusammenleben von Schulleuten, Kulturschaffenden und
Aussenseitern der Gesellschaft wurde mehrfach auf eine harte Probe gestellt.
Weggeworfene Drogenspritzen, das Aufwühlen des neu angelegten Rasens
und Nachtlärm erweckten weitherum Unmut. Mittlerweile haben sich aber
die Wogen gelegt und gegenseitigem Verständnis Platz gemacht. Dies ist letzt-
lieh dem zurückhaltenden Eingreifen der staatlichen Instanzen, der Toleranz
der Anwohnerschaft und der wachsenden Rücksicht der Nutzniessenden zu
verdanken. Was für ein erfreuliches Beispiel für das gedeihliche Zusammen-
leben von Menschen verschiedenster Herkunft und Interessen!

Pro/ Dr Dans-Pwcio//Srn'ebe/
AZt-Pegzerungsraf

Akzént 2/98 3

Editorial
Liebe Leserin, lieber Leser,

Das Kasernenareal hat eine bewegte
Geschichte hinter sich, die sich in
den Strassen- und Gebäudenamen
des Gevierts zwischen Rebgasse,
Klingentalgraben, Rheinweg und Ka-
sernenstrasse widerspiegelt. Zu allen
Zeiten diente der Rhein als Wasser-
Strasse und, besonders an seinem
Kleinbasier Ufer, den Badenden zur
Abkühlung - selbst den Dominikane-
rinnen, die auf dem ehemaligen Reb-
gelände das Klingentalkloster erbau-
en Hessen und über 250 Jahre lang bewohnten. Erst im 19. Jahrhundert ent-
stand dort die Militärkaserne, die ja dem Areal auch heute noch den Namen
gibt. Wer von uns Älteren erinnert sich nicht an die Sanitätsrekruten, die mit
ihren Halbbahren an der Schulter zur Exerziermatte marschierten oder im
Ausgang sich unter uns Zivilisten mischten?
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